Auszug aus dem Schulqualitätsprogramm des OHG (2003):

Anspruch an das Referat

( Das Referat ist die primär mündliche (und nach besonderer Festlegung auch schriftliche Form) der Informationsvermittlung.

( Das Referat ist das Produkt einer eigenständigen Vorarbeit des Schülers.

( Referate können in allen Jahrgangsstufen (5-13) sinnvollen Platz haben, ohne dass immer alle Schüler(innen) referieren müssen. Allerdings sollten Referate öffentlich reflektiert haben, sodass alle davon profitieren.

( Referate sollen vergeben werden nicht aus Gefälligkeit zur Notenverbesserung (gerade auch im Blick auf Folgereferate und die damit verbundenen Erwartungshaltungen der Schüler).

( Bewertungskriterien für Inhalt und Präsentation sollen vor dem Referat bekannt gegeben bzw. erarbeitet werden.

( Die Schüler sollten eine transparente schriftliche Bewertung erhalten (vgl. Muster)

( Es soll sichergestellt werden, dass das Referat allen etwas bringt (Ergebnisfixierung als Teilanspruch des Referats).

( Falls Folien verwendet werden, muss erarbeitet werden, wie Folien zu gestalten sind, damit sie sinnvollen Einsatz finden: Schriftgröße, Schriftart, Strukturmerkmale, Textmenge, Farben, etc..

( Ähnliche Ansprüche sollen an die Darstellungsform „Plakat“ gestellt werden.

( Bei Gruppenreferaten soll sichergestellt werden, dass alle Beteiligten einer Gruppe sich nicht zu sehr spezialisieren, sondern den Überblick über das ganze Thema behalten.

( In zunehmendem Maße muss die Art und Weise der Informationsbeschaffung, -bewertung und -verarbeitung thematisiert werden. Quellen- bzw. Literaturangaben nicht vergessen!

( Das richtige Zitieren (und das Zitieren überhaupt) muss immer wieder eingeübt werden.

( Bei der Vergabe von Referaten kann man durch die Formulierung des Themas oder die Inbezugsetzung des Themas zu bestimmten Materialien sicherstellen, dass eigenständig gearbeitet und ausgewertet wird.

( Restunsicherheiten bei der Bewertung des selbständig(?) erarbeiteten Inhalts lassen sich jedoch nicht restlos vermeiden. Das macht aber nichts. Schließlich spielen doch auch die Präsentation und Rhetorik eine Rolle und sollten maßgeblich mit bewertet werden. So dürfen die Inhalte doch zumindest teilweise als Mittel zum Zweck verstanden werden.

